H. Eggers: Beiträge zur Kenntnis der Borkenkäfer. 47 


Rekawinkel, Nied.-Oesterr. (A. Winkler); 
Hungaria (ex Coll. Staudinger); 
Acs, Ungarn (Eppelsheim, ex Coll. Hopffgarten). 
Das anderweitige Vorkommen der Art müßte erst erwiesen 
werden. (Fortsetzung tolgt.) 





Beiträge zur Kenntnis der Borkenkäfer. 


Von Forstassessor H. Eggers, Bad Nauheim. 


Ir 
1. Eccoptogaster peregrinus Eggers. 

Die einzige Type dieses Käfers war ohne Fundortsangabe. 
Kürzlich erhielt ıch nun ein weiteres Exemplar gleichfalls von 
Desbrochers des Loges mit der Vaterlandsangabe Sos, Gallıa 
meridionalis. Es zählt also auch dieser Käfer zu den Europäern; 
über Lebeusweise und Nahrungspflanze ist dagegen nichts bekannt 
geworden. 


2. Eccoptogaster Demaisoni n. Sp. 

Im Jahre 1909 sandte mir Charles Demaison, Reims, unter 
anderen Determinanden zwei FKccoptogaster aus Algier, die ich für eine 
neue Art hielt. Ich unterließ aber die Beschreibung, weil ich nicht 
über genügendes Vergleichsmaterial der verwandten Arten verfügte. 
Inzwischen erhielt ich ein defektes Exemplar von Jose M. de la Fuente 
aus Pozuelo de Calatraya in Spanien. Erst durch einen weiteren 
Fund jedoch wurde ich ın die Lage versetzt, den Käfer genauer zu 
untersuchen. Otto Leonhard, Blasewitz, legte mir vier von 
Geo. C. Krüger in Ficuzza auf Sizilien gesammelte Stücke vor, und 
nun kann ich unter Beibehaltung des ursprünglich gewählten Namens 
den Käfer beschreiben. 


Subnitidus, piceoniger, antennis, pedibus, prothoracıs marginibus, 
nonnunquam elytris ex parte rufobrunneırs, his plaga transversa picea 
variegatis; prothorace basis latitudine haud longiore, subgloboso, verssu 
apicem coarctato, mediocriter denseque punctulato, linea media obsoleta et 
perangusta laevi; elytris prothorace vix longioribus, subparallelis, versus 
apicem subattenuatis, striatopunctatis, interstitiorum punctis vix subtili- 
oribus; abdominis segmentis pilis flavis obtectis, segmento secundo appendice 
brevi tuberculiform ornato. 

fronte plana, pilis longis convergentibus paucis cirumdata. 

Q fronte subconvexa, rude. 

ogo. 1,5 — 2,5 mm. 

Hab. Sıcilia, Algeria, Hispania. 

Pechbraun mit hellen Fühlern, Beinen, Halsschildrändern und 


oft auch Flügeldecken, die dann eine dunkle Binde tragen. Hals- 
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schild kugelig, an den Seiten gerundet, vorne am Rand verengt und 
eingeschnürt, kaum länger als breit, glänzend, mit sehr schmaler, fast 
verschwindender glatter Mittellinie und dichten, ziemlich feinen, 
aber deutlichen Punkten. Flügeldecken mit dichten, ziemlich kräftigen 
Punktstreifen, die Zwischenräume fast gleich stark punktiert, aber 
nicht gestreift, an der Naht einige kaum erkennbare Schrägkritzel; 
bis ans Ende fast parallel, an der Naht gerade abgestutzt, mit ab- 
gerundeten Außenecken im letzten Drittel deutlich behaart. Abdomen 
in beiden Geschlechtern ziemlich lang, gelb behaart, die Segmente 
seitlich nicht bedornt, das zweite mit kurzem, etwas nach abwärts 
gerichteten Höcker. 

Die Stirn des g eben mit spärlichen, langen, nach innen ge- 
richteten Haaren umralımt; diejenige des Ẹ ist leicht gewölbt, un- 
behaart. 

Fraßpflanze und Lebensweise unbekannt. Eine Type in coll. 
Demaison zwei in coll. Leonhard, vier in coll. Eggers. 

Durch die Form seines in beiden Geschlechtern gleichen Fort- 
satzes ist er dem Kcee. Kirschi Skal. und fasciatus Reitt. verwandt. 
Ersterer unterscheidet sich stark durch längeres, weitläufig punktiertes 
Halsschild, rauh skulptierte und an der Naht deutlich schräg gekritzelte 
Flügeldecken. Zee. fasciatus hat ein wenig längeres Halsschıld, das 
nach vorn kaum verengt und fast parallel ist; das eme Geschlecht, 
von dem ich sechs von Reitter bestimmte, braune, fast einfarbige 
Stücke besitze, hat eine dicht und gleichmäßig lang behaarte Stirn. 
Beim ersten Anblick erinnert die Form von Ece. Demaison?: und auch 
seine Skulptur an Ece. pygmaeus F. 


3. Eccoptogaster Koltzei Reitter. 2. 


Reitters Beschreibung läßt dieGeschlechtsunterschiede vermissen. 
Nun machte mich Dr. Hagedorn auf ein unter dem Namen Koltzei 
im Hamburger Naturhistorischen Museum befindliches Stück auf- 
merksam, das sich durch auffällige Abzeichen unterscheidet. Obwohl 
wir es zuerst beide für eine neue Art hielten, scheint es mir zu 
Ecc. Koltzei zu gehören. Das d hat eine eingedrückte Stirn, die mit 
wenigen kurzen Haaren umkränzt ist, und keine Abzeichen am Ab- 
domen. Das zweifelhafte Stück dagegen hat gewölbte Stirn mit 
einzelnen kurzen Haaren und am zweiten Segment einen kräftigen, 
kurzen, seitlich zusanımengedrückten Höcker. Die Flügeldecken des 
sehr kräftigen Exemplars sind am Grunde stark gerunzelt und wie 
die des d an der Naht mit einigen Schrägkritzeln versehen. Ich 
halte es für das $ von Ece. Koltzei, da die anderen Kennzeichen 
keine Unterschiede zeigen. Auffällig ıst allerdings der Höcker, da 
solche Anhängsel bei Eccoptogaster meist dem männlichen Geschlecht 
eignen. Doch habe ich auch bei Ece. sulcifrons Rey (= Leoni m.) nur 
beim ? Höcker an den Segmenten gefunden, während sie beim 8 
fehlen. 
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4, Eccoptogaster amygdali Guer. &. 


Beitters Angabe über das zweite Hinterleibssegment des 8, das 
bis zur Mitte steil und dann schräg auslaufend sein soll, kann ich 
an größerem Material nicht bestätigen. Ich fand dieses Segment 
auch beim ö überall gleichmäßig ansteigend. Die Stirn des d ist, wie 
Fauvel bereits sagt, oval eingedrückt, kahl, mit scharfem Längskiel 
in der Mitte; das $ hat flachgewölbte Stirn mit schütterer Behaarung. 

Auffällig ist eine unter der alten Bezeichnung Scolytus Mailleri 
aus Triest in meiner Sammlung befindliche Form, bei der die Reihen- 
punkte viel stärker eingeprägt sind, diejenigen auf den Zwischen- 
räumen aber die normale Größe der Stammart haben. Von wem der 
Name stammt, ist mir nicht bekannt. 


5. Hylastes fallax Wichmann = Gergeri Eggers. 


Durch die Liebenswürdigkeit meines Kollegen Wichmann 
konnte ich die Type seines Hyl. fallax aus Vallombrosa bei Florenz 
einsehen und habe festgestellt, daß der Käfer mit dem von mir be- 
schriebenen Hyl. Gergeri identisch ist. Hyl. fallax hat also als 
Synonym zu Hyl. Gergeri zu treten, da Wichmanns Beschreibung 
(Wiener Ent. Ztg. 1911, pag. 100) im Maiheft erschien, während 
mein Artikel in den Entomologischen Blättern bereits im Aprilheft 
begann. Der Käfer hat wohl eine weitere Verbreitung im Südosten, 
obwohl bisher nur zwei Exemplare, eins aus Südungarn und oins aus 
Italien, bekannt sind. 


6. Dryocoetes Leonhardi n. sp. 

Oblongus, niger vel nigropiceus, nitidus, sparsim pilosus, antennis 
pedibusque piceobrunneis. - Prothorace semielliptico, latitudine vix longiore, 
lateraliter subrecto, antrorsus rotundato, angustato, dorso creberrime 
granulato-punctato, absque linea media, pilis pallidis sparsim adsperso. 
Elytris nitidis, cylndricis thorace non latioribus, latitudine vix duplo 
longioribus, stris punctis subtilibus, interstitiis latis subtilissime punctatis, 
stria suturali punctis majoribus striata impressaque, sutura apice sub- 
elevata, sparsim pilis seriatis adspersis. 

Long. 2,0—2,1 mm. 

Hab. Bulgaria, 2 spec. in coll. Leonhard, 2 in coll. mea. 

Der Käfer ist nahe verwandt mit Dr. Alm Georg, aber in seiner 
Form breiter und gedrungener, mit glänzenden Flügeldecken, deren 
Zwischenräume glatt und nicht gerunzelt sind. Die Punktierung der- 
selben ist feiner. Halsschild mit bis zur Mitte geraden Seiten. Die 
Behaarung im ganzen schwächer. 

M. Hilf hat ihn im Mai und Juni 1911 im Rhilatal und im 
oberen Iskertal in Bulgarien gesiebt und im Anspülicht gefunden. 
Nahrungspflanze unbekannt, ich vermute Erle. Ich widme den Käfer 
dem eifrigen Sammler und Forscher O. Leonhard in Blasewitz, der 
mir schon so manche interessante Ipidenart aus seinen reichen Vor- 
räten vorlegte. 


